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Schaden welchen die blutgierigen Räuber unter den armen
Singvögeln anrichten wenn ſie ihre Familie groß ziehen
Wer mag ihn beſchreiben den namenloſen Jammer wenn das
brütende Stieglitzweibchen vom Neſte weg geraubt wird und
nun das Männchen vereinſamt vor den bunten Eiern ſteht
unfähig ſie allein zur Entwicklung zu bringen wenn der
ſingende Plattenmönch aus dem grünen Haſelbuſch urplötzlich
von dem pfeilſchnell um die Ecke biegenden Sperber weggefangen
mit Klauen und Schnabel zerfleiſcht den gierigen Jungen zu
getragen und von ihnen bei lebendigem Leibe verzehrt wird
während ſein Weibchen noch ahnungslos die Jungen im
Jasminſtrauche erwärmt jedoch nicht im Stande iſt dieſelben
allein zu ernäbren und zu erziehen Wer wird nicht ent
rüſtet wenn er es mit anſehen muß wie hier der flötende
Pirol mitten im Geſang durch räuberiſche Kralle entführt dort
di ſchlagende Nachtigall bei ihren ſchönſten Weiſen ergriffen
dort die zutrauliche Amſel gefangen und zum Horſte geſchleppt
wird der ſchon von dem Blute von hunderten kleinerer und
größerer Singvögel trieft Ja es iſt nicht zu beſchreiben
welche Verheerung in der umwohnenden Vogelwelt ein Sperber
paar durch ſein mörderiſches Beginnen anrichtet wenn es
Junge zu ernähren hat Da könnte wohl ein Vogelliebhaber
welcher ſein Vergnügen an der Aufzucht junger Vögel hat
ſein halbes Leben ſeiner Paſſion nachleben und er würde nicht
ſo viel Bruten vernichten als ein Sperberpaar in einem Früh
jahre da könnte wohl ein Eierſammler zehn Jahre unverdroſſen
ſeinem wiſſenſchaftlichen Streben nachgehen er würde nicht
ſo viel Schaden in der Vogelwelt ſtiften als ein Sperberpaar
in einer einzigen Brutperiode Und wie ſchlau wiſſen es die
Sperber anzufangen um ihre Beute zu erlangen Wie ver
ſtehen ſie es hinter einer Mauer hinter einem Gebüſch dicht
an der Erde wegzufliegen und dann plötzlich um die Ecke
biegend die nichts ahnende Beute oft mitten im Geſange zu
überliſten und mit ſcharfer Kralle zu erfaſſen Spaßhaft iſt
es oft wie ein Sperber im Winter die pfiffigen Sperlinge
überliſtet Da ſitzt die diebiſche Schaar auf dem Hofe und thut
ſich am Hühnerfutter gütlich welches doch in der That nicht ſür
ſie hingeſetzt iſt Plötzlich kommt ein hungriger Sperber über
das Haus geflogen ſtößt mitten unter ſie und führt im
Triumph eine fette zappelnde Beute hinweg Wie der Wind
ſtieben die erſchrockenen Proletarier auseinander und verbergen
ſich noch nachträglich theils unter dem Scheunendache theils in
dem dichten Fliederbuſche theils in den Luftlöchern über den
Fenſtern kurz und gut jeder findet ſchnell ein Verſteck worin
er nach der Gefahr noch Sicherheit ſucht Am andern Tage zu
derſelben Zeit wenn er die Sperlinge wiederum an demſelben
Orte vermuthen kann und das kann er denn die Vögel
haben eben ſo gut ihre beſtimmten Eſſenszeiten wie wir Menſchen

iſt er wieder da und will denſelben Weg einſchlagen doch
ſiche als er kommt iſt ſchon Alles in Sicherheit und er findet
den Hof leer Die Sperlinge hatten während ſie unten fraßen
oben auf den Scheunenfirſt von wo aus ſie freie Ausſicht in
die Ferne haben konnten Wachen ausgeſtellt Da dieſe aber
nicht gern lange mit trockenem Schnabel daſitzen während die
Genoſſen unten zechen ſo löſen ſie nach etlichen Minuten ſich
ſelbſt ab und fliegen hinunter ſofort aber fliegen einige andere
hinauf auf die Warte ſo daß ein beſtändiges Hin und Her
fliegen ſtattfindet wobei jedoch die Vorſicht nicht einen Augen
blick außer Acht gelaſſen wird Der Sperber welcher mit
hungrigem Magen abziehen muß ſinnt nun auf Liſt Folgenden
Tages kommt er nicht am Horizonte daher ſondern fliegt dicht
an der Erde hinter den Gebäuden weg ſchwingt ſich dann ſchnell
über die Mauer wie der Blitz iſt er da und hat die ſchreiende
Bente in den Krallen Die Sperlinge beſetzen von nun auch
die Mauer und Tags darauf ſchlägt der Angriff wieder fehl
die Spatzen lachen den daherſchießenden Urian aus Was nun
O er ſinnt auf neue Liſt kommt von der entgegengeſetzten
Seite kommt auch wohl anſtatt zur Frühſtückszeit zur Mittags

ſtunde kurz und gut er kommt ſieht und ſiegt denn er iſt ein
Schurke iſt wahrhaftig ein Spion Mein Vater hatte
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Von den wichtigſten Kopfſalatſorten
Der Gartenkopfſalat iſt nicht nur eines unſerer am häufigſten

angebauten Küchengewächſe ſondern auch eine unſerer erſten im
Frühjahr gezogenen Gemüſearten Der Pflanzengattung Lactuca
angehörig iſt uns eigentlich ſein urſprügliches Vaterland nicht
bekannt Durch die Cultur haben ſich zahlreiche Varietäten
erzeugt Der Gärtner unterſcheidet die Sorten nach den Jahres
zeiten nämlich Früh Sommer und Winterſalat
Die früheſten Sorten erzeugen gewöhnlich nur kleine Köpfe

ſie ſind aber meiſt ſehr zart und als Frühſalat ſehr beliebt Jn
der zweiten Hälfte des Februar oder anfangs März iſt es noth
wendig den Salat in Miſtbeete zu ſäen welche häufig gelüftet
werden müſſen um die jungen Pflänzchen abzuhärten Gewöhnlich
noch im März oder April kann er dann auf Gartenland aus
gepflanzt werden

Der Sommerſalat wird vom März bis Juli ſogleich aufs
freie Land geſäet und von da aus weiter verpflanzt Sein
Vorzug beſteht bekanntlich darin daß er nicht ſo ſchnell Blüthen
ſtengel treibt ſondern ſich bei großer Hitze möglichſt lange hält
und große Köpfe trägt Der Winterſalat dagegen iſt etwas hart
Von Mitte Auguſt an bis Mitte September wird er ausgeſäet
er ſoll große mit röthlichen Punkten geſprenkelte Blätter haben
und darf wenig aufſſchießen

Jm Allgemeinen wachſen auf einem lockeren reich und friſch
gedüngten Boden alle Salatſorten am ſchnellſten und üppigſten
jedoch auch feſtes bündiges Land eignet ſich zum Salatbau in
letzterer Bodenart hält ſich Salat in heißen Sommern länger
ohne aufzuſchießen

In en zahlreichen Sorten ſind folgende die wichtigſten und
ergiebigſten1 Dippes großer gelber zarteſter Eine neue vorzügliche

zarte gelbe Sorte welche längere Zeit in der v ſtehen kann
ſie verlangt aber etwas geſchützten Stand Der Same iſt bei
Dippe in Quedlinburg Haage und Schmidt in Erfurt zu

en 2 Kaiſer Treitb Dieſe ſchöne gelbe Sorte mit
eſten dichten Köpfen iſt beſonders zum Treiben geeignet Der

Same iſt von Haage und Schmidt in Erfurt zu beziehen 3
Merwilla Salat oder Besson rouge Dieſe Sorte iſt aus
Frankreich neu eingeführt worden ſie wird ſehr groß und feſt
von dunkelgrünen bronceroth geſprenkelten Blättern wünſcht
etwas lehmigen Boden und iſt als Winterſalat zu empfehlen
Den Samen kann man von Benary in Erfurt und Metz Co
in Berlin 4 Aſiatiſcher großer gelber Blonde
parasseuse Delicate feine Sorte mit großen feſten gelben
Köpfen welche in jedem humusreichen gedüngten Boden ge
deibt Der Same iſt in allen Samenhandlungen zu haben
5 Perpignaner Dauerkopf eine derjenigen Sommerſalat
ſorten die ſich am längſten halten 6 Großer gelber Trotz
kopf Die beſte Salatſorte mit großen gelben Köpfen von
zartem Geſchmack und großer Dauerhaftigkeit 7 Großer
Eyrius oder Mogul gedeiht nur bei günſtiger feuchter
Witterung oder muß viel begoſſen werden Andererſeits hält
er ſich beſonders in der Hitze und iſt ſehr zart 8 Früher
elber Prinzenkopf oder Dauphine iſt für die Frühcultur
ehr zu empfehlen er iſt groß zart und weich ſchießt aber

ſehr bald 9 Gelber früher Pariſer hat zwar kleine aber
feſte Köpfe hält ſich aber ſehr lange widerſteht ferner einer
ſtarken Kälte und iſt deshalb als Winterſalat zu empfehlen
10 Gelber großer Dresdner ſehr frühzeitige Sorte fein
zum Treiben und für das freie Land geeignet 11 Winter
Roquette eine der vorzüglichſten Winterſalatſorten Die
Köpfe ſind zwar klein lichtgrün rothgeſprenkelt aber ſehr feſt
und zart Sowohl für das freie Land als zum Treiben ge
eignet Der Same iſt bei Benarv Erfurt zu haben
12 Silberkopf langdauernde feine ſilberweiße glänzende
Sorte mit en zarten und feſten Köpfen Benary Erfurtmit großen z feſ pf Gr Paßt

Mannighfaltiges
Karpfen gedeihen am beſten in künſtlichen oder natürlichen

Teichen mit ſchlammigem Boden auf dem ſich viel Vegetation
eigt Jn ſolchen größeren Teichen iſt es nicht nöthig ihnen einebeſondere Nahrung zu reichen aber in kleineren die etwa uur

ein Joch oder noch weniger Flächenraum umfaſſen können ſie
mit den Rückſtänden aus Küchengärten mit Kohlblättern Salat
Lauch und anderen Subſtanzen gefüttert werden Die Rückſtände
von Malz aus Brauereien ſind ein beſonders vortreffliches
Futter für Karpfen
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Aus der Geſchichte der Guillotine
Wie ein ſchwerer blutiger Nebel ſteigt es vor unſerem Auge

empox beim Gedächtniſſe des 29 März 1792 Und aus dem
Nebel heraus ragen die geſpenſtiſchen Umriſſe einer Maſchine
die an rm n die in Frankreich geſetzliche Beſtätigung ihrer
unheimlichen Arbeit gefunden hat Es iſt keine der Maſchinen
die ihre Thätigkeit zum Segen zum Wohlſtande der Völker ent
faltete es iſt das Werkzeug blutig ſühnender Gerechtigkeit Zwei
auf einem Holzgerüſt ſenkrecht errichtete oben durch ein Quer
holz verbundene Pfoſten etwas über einen Fuß von einander
entfernt und zwiſchen denſelben in einer Rinne auf und
niederbeweglich ein ſchweres blitzendes Meſſer die ſchräg ab
wärts gehende Schneide nach unten gerichtet Am Fuß der
Pfoſten ein Korb mit Sägeſpänen Geſtalten die ſich eilig
auf dem Gerüſte zu ſchaffen machen plötzlich wird hinter den
beiden Pfoſten ein Brett umgeklappt zwiſchen den beiden
Säulen blitzt es hernieder unwillkürlich ſchließen wir die
Augen und als wir ſie öffnen iſt die furchtbare Viſion
wieder verſchwunden hinter dem wallenden düſterrothen Nebel
ſchleier Das iſt die Guillotine

Die Jdee das Gelingen eines Enthauptungsactes nicht der
Ruhe Kaltblütigkeit und Uebung der menſchlichen Hand ſondern
einer maſchinellen Vorrichtung anzuvertrauen iſt durchaus nicht
wie man noch vielfach annimmt erſt am Beginn der franzö
ſiſchen Revolution aufgetaucht Schon bei den alten Perſern
ſollen Hinrichtungen mit einem Werkzeuge ſtattgefunden haben
welches im Princip der Guillotine ähnelt und in Europa finden
wir ähnliche Vorrichtungen bereits im Mittelalter So wurde
z B der letzte Hohenſtaufe Conradin 1268 in Neapel durch eine
og wälſche Falle Mannaia enthauptet eine Todesart
welche in Jtalien als ein Vorrecht des Adels galt Jn Deutſch
land kannte man um dieſelbe Zeit ein ähnliches Jnſtrument
Dolabra oder Hobel hier wirkte das Beil zwar nicht durch
den ſenkrechten Fall aber doch in einer Führung durch den
Stoß Jm 17 Jahrhundert tauchten derartige Apparate in
England und in Frankreich auf die Hinrichtung des Herzogs
von Montmorency zu Toulouſe wurde 1632 nach der Beſchrei
bung mittels eines Fallbeiles vollzogen Jm 18 Jahrhundert
endlich gebrauchten die Niederländer zur Köpfung ihrer Sklaven
in den Colonien eine äbnliche Maſchine

Als daher eins der Mitglieder der franzöſiſchen Nationalver
ſammlung Dr Joſephe Janace Guillot in geb 1738 geſt 1814
am 10 Oct 1789 den Vorſchlag machte die Todesſtrafe ohne
Unterſchied des Standes und Verbrechens in einerlei Weiſe zu
vollziehen und dabei den Antrag ſtellte eine Maſchine zu con
ſtruiren welche den Hinrichtungsact ſchnell mit Vermeidung
aller Grauſamkeiten und mit größerer Sicherheit als bisher aus
führe ſo mochte ihm wohl einer der oben angedeuteten früher
gebräuchlichen Apparate vorſchweben Das beantragte Geſetz ge
langte zur Annahme und nachdem man ſich 1791 für die Hin
richtung durch Enthauptung entſchieden hatte erhielt Dr An
toine Louis secrétaire du Collège des Chirurgiens den Auftrag
ſich in einem motivirten Bericht über die angemeſſenſte Art der
Enthauptung auszuſprechen Nachdem dieſer Bericht auf den
früher in England gebräuchlichen Mechanismus hingewieſen
hatte und die Einführung deſſelben am 20 März 1792 von der
Nationalverſammlung zum Geſetze formulirt vom Könige Lud
wig XVI beſtätigt worden war fertigte mit Zuſtimmung des Mi
niſters Roland ein De utſcher der ſtraßburger Clavierfabrikant
Schmidt das Modell eines Enthauptungsinſtrumentes an wel
ches für 960 Fres zur Ausführung gelangte Bei dieſem erſten
Jnſtrumente war die Form des Beiles die eines Kreisſegmentes
mit dem Bogen als Schneide und man erzählt ſich daß bei den
erſten Proben des Verfahrens der König ſelbſt auf die Jdee
kam daß eine gradlinige aber ſchräg abwärts gerichtete Schneide

Halle d S 20 März 1881

den grauſigen Zweck beſſer erfüllen werde weil hierdurch die
hackende Wirkung in eine ſchneidende verwandelt wird
Obgleich wie vorhin gezeigt Dr Guillotin keineswegs der Er

finder des Jnſtrumentes war erhielt daſſelbe doch bald den Na
men Guillotine Anfangs taufte allerdings der Volksmund
die Maſchine nach dem vorgenannten Doctor Louis Louiſette
oder la petite Louisc Der Name Guillotine aber war wie
nicht vielen bekannt ſein dürſte von der franzöſiſchen Preſſe zuerſtaufgebracht worden Jn dem von Peltier herausgegebenen Wie

blatte Les Actes des Apötres erſchien am 3 December 1789
folgendes Gedicht welches ſo recht den Ton der Revolutionszeit
charakteriſirt

Guillotin Le RomainMédecin GuillotinPolitique Qui appréteConsulte gens du métier
Barnave et Chapelier
Méme Coupe téte

Et sa main
Fait soudain
La machine

Qui simplement nous tuera

Imagine un beau matin
Que pendre est inhumain
Et peu patriotique

Aussitòöt
II lui fait
Un supplice

Qui sans corde ni poteau
Supprime du bourreau Et que lon nommera

oftice GuillotineAm 25 April 1792 verrichtete das Jnſtrument zum erſten Male
auf dem Greveplatze ſeineu ſchrecklichen Dienſt bei der Hinrich
tung eines Straßenräubers Pelletier Aber bald darauf ſollte
ihm mehr Arbeit zugeführt werden Höher und immer höher
ſtieg die brandende Fluth der Volksbewegung Schreckensmänner
ſchwangen ſich an die Spitze des entfeſſelten Pöbels und
reizten das Verlangen für jahrzehnte lange Knechtung ſich in
Strömen von Blut ſatt ſchweigen zu dürfen Neben den grau
ſigen aus freier Hand verübten Mordſcenen wie den des
Tuilerienſturmes und des Septemberwürgens begann die neu
eingeführte Maſchine ihr verheerendes Werk zuerſt an den vor
nehmſten Schlachtopfern dem Könige der Königin und der
Schweſter des Königs Nun henkte man die Ariſtokraten wo
man ihrer habhaft werden konnte nicht mehr nach der
rung des Ca ira an die Laternen auf der Guillotine konnte
man ihr Blut fließen ſehen ihre Häupter fallen ſehen wie
Mohnköpfe unter der Sichel Blut Blut mehr Blut Es
ſchien als ob das gefräßige Ungeheuer die Guillotine ſelbſt vor
dem allgemeinen ſinnloſen Durſt nach Blut angeſteckt wäre Bald
war die Zahl der Opfer welche ihm das Revolutionstribunal
dutzendweiſe nach ſummariſcher Aburtheilung zur Beute vorwarf
zu groß für Ein einziges Fallbeil mehr Guillotinen entſtan
den und arbeiteten gleichzeitig Tag um Tag an verſchiedenen
Punkten von Paris während draußen im Reiche eine ambulante
Guillotine umherzog und die Köpfe der Verdächtigen fliegen
ließ Fouquier Tinville der öffentlich Ankläger des Tribunal
revolutionaire fordert die Errichtung einer Guillotine im Ge
richtsſaale ſelbſt das Mordinſtrument wird zum dritten Wort
in Jedermanns Munde ſein Wort zum täglichen Geſpräche
Man trägt kleine Nachbildungen davon auf der Bruſt kleine
Guillotinen als Schmuckgegenſtände der Volkswitz ſpricht ſie
heilig Sainte Guillotine man perſonificirt in ihr die Re
volutton die Vernunft Und die Guillotine weiß ihren Ruf
zu wahren ſie predigt von den drei Revolutionsgrundſätzen Freiheit
Brüderlichkeit und Eleichheit wenigſtens den letzten die Gleichheit
des Kopf ab mit ſtrengſter Conſcquenz ebenſo prompt wie die
fallende Schneide der Königin Marie Antoinette das ſchöne
ſtolze Haupt herunterſchlug köpft ſie die bis zum letzten Augen
blicke winſelnde Dubarry die elendeſte aller königlichen Mai
treſſen und in den blutigen Korb fallen ebenſowohl
die Köpfe der Girondiſten wie ſpäter das vom Selbſt
mordverſuche zerſchmetterte Haupt Robeepierres und unter dem
unermüdeten Schlachtmeſſer bluten der Herzog von Orléans
Bürger Egalité die geiſtreiche Madame Rolande Charlotte

Coupe tète Kopfab iſt Jourdan Alle drei welche hier mit
frivolem Witz Leute vom Handwerk genannt werden ſtarben
ſpäter auf der Guillotine
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Corday die Mörderin des Mörders Marat ſchließt das
Dichterleben des edlen André Chenier wie das Abentheuerleben
des Baron von der Trenck fallen der Gelehrte Bailly der
Sohn des berühmten Buffon der Chemiker Lavoiſier der
General Cuſtine Danton und Desmouslins St Juſt und der
Bluthund Fouquier Tinville der als er einſt einen Haufen An

eklagter zur Guillotine verurtheilt und ſpäter darauf aufmerk
am gemacht daß zwei Mann aus Verſehen mit abgeurtheilt
worden ſeien die kaltblütige Aeußerung that da der Schub
einmal fertig ſei könne er das nicht mehr ändern Wer zählt
die Opfer welche die unerſättliche Maſchine fraß bis die geord
neten Zuſtände wiedergekehrt waren Es ſei nur hier erwähnt
daß in der ſchrecklichſten Zeit vom 11 März 1793 bis zum
27 Juli 1794 täglich 50 60 im Ganzen 2774 Menſchen auf
der Guillotine ſtarben Der älteſte darunter war ein Greis von
97 Jahren der jüngſte zählte vierzehn Jahre Schließlich
kam es ſo weit daß das Jntereſſe des Pöbels an den maſſen
haften Executionen zu ſchwinden begann Der Blutdurſt war
überſättigt und die Weiber welche in der Nähe des Schaffots
regelmäßig auf Tribünen dem Schauſpiele beiwohnten ſahen
nur noch auf ihre Strickarbeit und zählten nur nach dem jedes
maligen Falle des Beiles gleichmüthig weiter Neunzehn
zwanzig einundzwanzig

Vielleicht iſt in dem berüchtigten Klange welchen ſich der
Name Guillotine durch die Schlächtereien der franzöſiſchen Revo
lution erworben hat ein Grund zu ſuchen weshalb man bis auf
den heutigen Tag noch in manchem Staate von muſterhaft orga
niſirter Juſtiz gezögert hat Executionen mittels der Guillotine
einzuführen Aber ſo lange die goldene Zeit noch nicht herange
kommen iſt da die ſtrafende Gerechtigkeit des Schwertes gänzlich
entbehren kann bleibt es zu erwägen ob es nicht im Jntereſſe
der Humanität und des Zartgefühls vorzuziehen wäre eine Hin
richtungsweiſe deren Gelingen nie mit voller Sicherheit voraus
zuſetzen iſt und welche außerdem häßlich zu ſagen aber hier
nicht zu verſchweigen nur zu ſehr an das Handwerk des
Schlächters mahnt mit der faſt unfehlbar wirkenden
Maſchinerie zu vertauſchen welche nur der entſetzliche Mißbrauch

St vergangenen Jahrhundert in ſo üblen Seumund ge
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Ein Spion

Von W Th
Da fliegt der Spion So unterbrack einſt mein Vater

haſtig ſeine Lection als wir beide auf der Studierſtube eifrig
mit einander mensa trieben Noch nie hatte ich einen Spion
geſehen am allerwenigſten einen fliegenden Wie der Blitz
war ich daher am Fenſter und ſchaute nachdem ich behend den
winterlichen Anhauch mit den Fingern entfernt hatte durch die
unterſte Scheibe Die Spione intereſſirten mich ſehr denn ſie
wurden ja im Kriege immer gleich ohne Weiteres erſchoſſen
wie mir der Vater ein Zeitgenoſſe der Freiheitskriege von anno
13 erzählt hatte ſie kannten aber auch alle Schleichwege und
bekamen für ihren Dienſt wenn er gelang viele Goldſtücke aus
der Kriegskaſſe Daß ſie auch fliegen könnten hatte mir bis

noch Niemand geſagt Um ſo begieriger ſchaute ich
inaus
Draußen war s ſehr kalt denn wir befanden uns noch im

Februar Tiefer Schnee bedeckte Hof und Dächer und ganz
wunderlich hell flimmerte auf den Bäumen im Strahle der
Morgenſonne der Reif welcher ſonſt immer ſo appetitlich ſüße
Gedanken in mir erweckte weil er mich an die kleinen Zucker
ſtücken in der Großmutter weiß und blauer Meißner Zucker
doſe erinnerte Jn dieſem Augenblicke aber war mir der groß
mütterliche Zucker ganz gleichgültig Den Spion wollte ich
fliegen ſehen Doch ſo ſchnell ich auch die Blicke umherwarf
ich ſah ihn nicht Wahrſcheinlich war er bereits um die Scheunen
ecke herumgeflogen Das ſchmerzte mich ſehr Schon hatte ich
das Fenſter langſam verlaſſen und bückte mich um mein latei
niſches Leſebuch den weltbekannten kleinen Bröder, wieder
aufzuheben der mir bei der Haſt entfallen war als der Vater
welcher nachträglich auch ans Fenſter getreten war plötzlich rief

Komm her da ſitzt er Und richtig auf dem Sauerkirſch
baume vor dem Hauſe ſaß er freilich nicht im Banditenhute mit
wippender Feder oder mit zerlumpter Jacke Piſtolen im Gürtel
und den Dolch im Gewande, wie ich ihn mir dachte ſondern
vielmehr im ſchmucken knapp anliegenden Federkleide gleichwohl

Mit furchtbarer Anſchaulichkeit ſchildert Ch Dickens dieſe
und ähnliche Scenen in ſeinem Roman A story of two cities
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aber war er ſchwer bewaffnet an Kopf und Füßen nämlich mit
hakigem Schnabel und langen ſpitzen Fängen

Jch erkannte den Burſchen gleich obwohl ich ihn zum erſten
Male in ſolcher Nähe ſah denn gerade ſo hatte ich ihn gar oft
in Naumanns Naturgeſchichte abgebildet geſehen es war ein
junges Männchen aus dem Geſchlechte der Sperber Astur
nisus Hunger und Kälte mochten den Räuber plagen denn er
ſah ſehr ſchlank aus aber doch zierlich und nett Abgeſehen von
den längeren Füßen und der geſtreckteren Geſtalt kam er unge
fähr einer mittleren Taube an Größe gleich Oberkopf Hinter
hals Rücken und Flügel waren bräunlich der ganze Unterleib
hell gefärbt mit kurzen wellenförmigen dunkelbraunen Quer
zeichnungen welche ſo charakteriſtiſch ſind daß ſie Niemand der
den Vogel einmal geſehen hat wieder vergißt wie man denn
auch dieſe Art von Zeichnungen kurzweg geſperbert nennt

Alſo dieſer Vogel ſaß auf dem oberſten Zweige des dicht
verwachſenen Kirſchbaumwipfels und die gelbe Wachshaut welche
den ſchwarzen Schnabel an ſeiner Wurzel umfaßte die gelben
mit ſpitzen langen Krallen verſehenen Füße glänzten hell in der
Morgenſonne ebenſo fiel mir auch gleich das kühn blickende
mit gelber Jris ausgeſtattete Auge auf mit welchem er unter
ſich in das dichte durch den Reif noch mehr verdichtete Aſtgewirr
ſpähte über welchem er aufgebäumt hatte Jn dem letzteren
befanden ſich nämlich ein Paar Sperlinge welche vom Feinde
überrumpelt und halbtodt vor Schreck zwiſchen den kleinen dichten
Aeſtchen herumhüpfend ſich in bedrängteſter Lage ſahen und
ganz erbärmlich ſchrieen Der Räuber kletterte bedächtig etwas
tiefer um dem auserſehenen Braten von der Seite beizukommen
aber vergeblich die geängſteten Schlauberger wußten ſich ſtets
ſo zu ſetzen daß jener ſie mit den vorgeſtreckten Klauen nicht
erreichen konnte und nach mehreren vergeblichen Verſuchen mochte
ihm doch endlich der Aufenthalt in der Nähe des Fenſters nicht
allzu ſicher erſcheinen und er ſtiebte gewandten Fluges ab bog
ohne Flügelſchlag mit Blitzesſchnelle um die Ecke und weg
war er

Dieſer kleine Vorfall machte damals einen großen Eindruck
auf mich und wenn ich in ſpäteren Jahren unſeren Sperber
leichten Fluges über die Felder ſtreichen oder kühn und behend
ohne ſich an ein Aeſtchen zu ſtoßen durch die dicht verwachſenen
Baumgipfel dahin ſchießen ſah ſchnell wie ein abgeſchoſſener
Pfeil wenn ich ihn draußen im Forſt beim Neſtbau beobachtete
oder im Verſteck liegend zuſchaute wie er den Jungen die
Beute in den Klauen zutrug habe ich mich deſſelben oft er
innert

Er iſt wirklich ein ſchmucker Vogel Sein blitzendes Auge
ſeine ſchlanke Geſtalt ſein muthiges Weſen gefällt mir ſehr
namentlich wenn man ihn im Freien beobachtet Zudem iſt
das alte Männchen auch mit leucht nden Farben ausgeſtattet
der Oberleib ſammt Schwanz iſt ſchön dunkel aſchblau die Wangen
und Seiten des Halſes leuchtend roſtroth und der weiße Unter
leib nicht braun ſondern hell roſtroth geſperbert Derartige
Exemplare bekommt man freilich in der Freiheit nur ſelten ſo
in der Nähe zu ſchauen daß man ihr Gefieder bewundern könnte
Es ſind ſcheue vorſichtige Spione häufiger ſtellen ſich dem
Beobachter jüngere Vögel zur Schau

Das ſchöne Geſchlecht iſt weniger ſchön ſondern dem jungen
Männchen ähnlich gefärbt kann alſo eigentlich keinen Anſpruch
auf genannte Beziehung machen dagegen aber hat es den Vor
zug das ſtarke Geſchlecht zu ſein indem es faſt um ein Dritt
theil größer iſt als das männliche Geſchlecht auch an Muth und
Raubgier daſſelbe weit übertrifft

Warum wohl Jch meine weil ihm als dem mütterlichen
Theile jedenfalls der Löwenantheil der Arbeit zukommt welche
die Fürſorge für die hungrige Familie erheiſcht und weil bei
der Beſchaffung der Nahrung die nur aus friſch gefangenen
Vögeln beſteht hauptſächlich die Kraft in Anſpruch genommen
wird welche im Kampfe mit dem Gegner ſich zu bethätigen hat
Das ſchwächere Männchen kann nur kleine Vögel fangen aber
mit ſolch winzigen Biſſen ſind die hungrigen Kinder auf die
Dauer nicht zufrieden kommt dagegen die Mutter mit einer
Taube oder einem Rebhuhn angeflogen ſo läßt ſich damit mehr
Wirkung erzielen Man findet dieſen Größenunterſchied zwiſchen
Mann und Frau nur bei den Raubvögeln bei den übrigen
Vogelgattungen iſt das männliche nicht nur das ſchönere ſondern
auch das ſtärkere Geſchlecht

Der Sperber iſt theils Zug theils Strichvogel welcher die

S

entl Con Ver dun Wer voll Die gele R S 7 DD e 2 Wo c r T m 2heeeeeeeeeeeeeeeeeeee eS z e OS c V 5 7 5 2 ca 2 c 2
27

Vorhölzer bewohnt nach Vollendung des Brutgeſchäftes dem
Wandertriebe huldigt und mit den kleinen Zugvögeln welche
ſeine Nahrung ausmachen nach Süden geht Einige Exemplare
aber bleiben zurück und ſtreichen dann im Winter von Dorf zu
Dorf um die Spernlinge jene ſchlauen und trotzdem liebens
würdigen Schmarotzer und Spitzbuben auf unſern Höfen zu
decimiren und ihrer übermäßigen Vermehrung dadurch einige
Schranken zu ſetzen Dieſe Zurückbleibenden verbreiten ſich
ſchon im Herbſt über ganz Deutſchland und beſuchen auch die
Gegenden wo den ganzen Sommer über kein Sperber zu ſehen
iſt Dort gehen ſie bei Tage der Nahrung nach und des Abends
ſchlafen ſie im Parke des nahen Rittergutes oder auch wohl in
einem Obſtgarten auf einem Pflaumenbaume

So ſcheu und vorſichtig der Sperber am Tage iſt indem er
ſelten höchſtens bei großer Kälte den Schützen auf Schußweite
herankommen läßt ſo dummdreiſt iſt er des Abends wenn er
anfängt ſchläfrig zu werden Darum iſt er in der Abend
dämmerung oder bei Mondſchein unſchwer zu erlegen Jch ge
denke da an meine beneidenswerthe Hauslehrerzeit wo ich im
reizenden Parke wohnend die Singvögel um mich her gar oft
mit dem Gewehr in der Hand beſchützte und manchen ihrer
Feinde erlegte auch manchen Sperber Sobald die Sonne unter
dem Horizonte verſchwindet begeben ſich dieſe Räuber zur Nacht
ruhe und laſſen ſich dann als ziemlich verſchlafene Naturen bei
nur einiger Vorſicht leicht beſchleichen und da ſie meiſtens auf
niedrigen Bäumen oder hohem Gebiüſſche ſchlafen ebenſo leicht
erlegen Ja fehlt man mit dem erſten Rohre und ſauſen ihnen
die Schrote nicht zu dicht um den Schnabel ſo bleiben ſie ruhig
ſitzen und laſſen dem Schützen Zeit den zweiten Hahn zu ſpannen
und mit dem zweiten Rohre beſſer zu zielen

Jm Frühjahre ſuchen ſie zugleich mit den zurückkehrenden
Singvögeln wieder den Wald auf um ein Familienleben zu
führen dem ſie für die Winterszeit entſagten An einer Wald
ecke oder unweit einer Waldblöße erwählen ſie ſich dann einen
ziemlich hohen möglichſt ſchwer erſteigharen Baum und bauen
in ſeine Krone oder auch etwas niedriger dicht an den Stamm
ein ihrer Größe angemeſſenes Neſt wozu ſie viele ſtärkere und
ſchwächere dürre Reiſer herbeitragen Daſſelbe wird inwendig
mit kleinern Reiſern Moos Grasbüſcheln u dergl ausgefüllt
und weicht inſofern von andern Vogelneſtern ab als es keinen
Napf bildet ſondern oben flach gebaut iſt Das iſt nothwendig
indem ſeine obere Fläche lange Zeit als Tranchir Tiſch benutzt
wird worauf die Eltern den Jungen die Nahrung zerkleinern
daß es ſich aber auf flachem Teller beſſer tranchirt als in einem
tiefen Napfe weiß jeder Hausvater welcher wie ſich s gehört
das Geſchäft des Vorſchneiders bei Tiſch übernommen hat Nicht
ungern benutzen die Sperber ein altes Krähenneſt als Unterlage
für ihren Horſt Als kunſtfertige Baumeiſter erweiſen ſie ſich
zwar dabei nicht aber ſie paſſiren doch immer noch als nicht
gerade ungeſchickte Korbflechter denn der Horſt iſt ſtets feſt und
widerſteht dem heftigſten Winde Jn den letzten Tagen des
April legt nun das Weibchen 5 bis 6 recht zierliche Eier welche
auf grünlich weißem Grunde mit kleineren und größeren roſt
braunen Flecken verſehen allerliebſt ausſehen und 3 Wochen
lang von der Mutter ſorgſam bebrütet werden Dann fängt
es an unter ihr ſich zu regen die Schaalen werden zerſprengt
und die Jungen treten als wahre Wechſelbälge an das Tages
licht Faſt nackt nur ſtellenweis mit dünnem weißlichen Flaum
bekleidet mit mächtigen Köpfen und großen Augen verſehen
krätſcheln ſie des Gebrauchs der Füße nur unvollkommen mäch
tig auf die unbeholfenſte Weiſe im Neſtraum umher ängſtlich
piepend und repräſentiren dabei die ausgeſuchteſte Häßlichkeit
Die Mutter aber iſt voller Glück und Freude denn ſie findet
wie die Meiſten der Mütter ihre Kinder ſchön ja außerordent
lich ſchön und würde es ſehr übel nehmen wenn ſie argwöhnen
müßte daß Andere anders hierüber dächten Vorläufig hockt
ſie noch ein Paar Tage unausgeſetzt über ihnen damit ſie ſich
ja nicht erkälten dabei zerkleinert ſie ihnen auf erwähntem
Tranchir Tiſche die kleinen Vögel welche der ebenſo glückliche
Vater flink herbeiträgt und legt ihnen mit leiſem zärtlichen Ge
kicher die Biſſen vor welche gierig verſchluckt werden Was
nämlich Raubvogel heißt das läßt ſich auch als kleines unbe
holfenes Kindchen nicht von den Eltern ſtopfen ſondern kommt
gleich geiſtig ſoweit gefördert und leiblich wenigſtens inſoweit
geſchickt zur Welt daß es im Stande iſt ſelbſt zuzulangen
wenn ihm nur etwas Genießbares vorgelegt wird Es würde

mancher menſchlichen Mutter unbeſchreiblich wohlihun wenn ihr
Kleinſter welcher ſoeben aus der Tauſe gehoben iſt auch ſchon
ſoweit geſördert wäre anſtatt deſſen aber ſieht ſie noch einer
viele Monate währenden Friſt voller Mühen und Arbeiten ent
gegen die doch ſpäter von dem herangewachſenen Sprößlinge
leider niemals vollkommen anerkannt geſchweige denn vergolten
werden

Nun die Sperbermutter hat aber auch ihre Noth und Sorge
denn die ſechs kleinen häßlichen Spiönchen wollen geſpeiſt ſein
Der Vater thut ſein Möglichſtes Bald bringt er eine Lerche
bald eine Meiſe bald einen Finken oder ein Paar junge dem
Neſte entnommene Rothkelchen faſt noch federlos bald eine
eben ausgeflogene Nachtigall Aber ſchon nach wenigen Tagen
reicht das was er mit ſeinen ſchwachen Kräften herbeiſchaffen
kann nicht mehr hin Die Jungen ſind auch bereits dicht mit
Flaum bedeckt daß ſie der mütterlichen Erwärmung am Tage
längere Zeit entbehren können Da kann nun auch die Mutter
ohne Beſorgniß mit auf die Jagd gehen und das thut ſie Ge
trieben von der Liebe zu den Jungen welche ſo voll ſie auch
die Kröpfe haben unaufhörlich nach Nahrung ſchreien dazu
ſelbſt nach den Strapazen des Brütens reichlicher Nahrung be
dürftig geht ſie nun ſelbſt an s Geſchäft und zwar mit einem
Eifer ja mit einer Wuth und Raubgier welche ihres Gleichen
ſucht Der Vater bleibt bei den ſchwächern Vögeln die Mutter
aber wagt ſich an die größeren und hat oft harte Kämpfe zu
beſtehen ehe ſie den hartſchnäbligen bunten Heher bezwingt der
ſich gewaltig zur Wehr ſetzt oder ſie hat weite Wettflüge zu
unternehmen ehe ſie die gefangene Taube heimtragen kann
Selbſt den Haushahn auf dem Hofe des Walddorfes greift ſie
dann an und ein zuverläſſiger Beobachter hat ſie ſchon mit dem
ſpitzſchnäbligen großen Fiſchreiher in hartem Kampfe geſehen
Die Muiterliebe ſcheut keine Gefahr noch Anſtrengung wenn
nur die hungernden Kinder verſorgt werden deren Appetit ſich
von Tag zu Tag vergrößert Das Federkleid beginnt nunmehr
zu wachſen überall ſchoſſen ſchon die Stoppeln hervor aus denen
die erſten Federchen ſprießen Jn Hinſicht darauf bedürfen ſie
um ſo mehr Nahrung rufen immer lauter darnach den Eltern
aber geht s zu Herzen wenn ſie das hören und ſie verdoppeln
ihre Anſtrengung damit die lieben Kleinen, welche zur Zeit

ſtacheligelartig ausſehen bald ihr ſchmuckes Kleidchen be
ommen
Man ſieht es macht nicht blos den menſchlichen Eltern oft

Mühe und Sorge ihren ſechs Kindern die nöthige Kleidung zu be
ſchaffen auch die Vogeleltern müſſen ſich darum ſorgen und
plagen nur daß die Vogelkinder iſt das Röcklein erſt fertig es
ſich ſelbſt erhalten und wenn s abgetragen iſt erneuern bis
an s Ende

Horſt und Junge haben die Alten ſtets im Auge und ſoweit
ſie ſich auch um der Jagd willen oft entfernen naht ein Feind
etwa der kletterfertige Bube oder der ſchußfertige Jäger gleich
ſind ſie da und ſchweben Kreiſe beſchreibend hoch über dem
Niſtplatze Sehen ſie den Horſt entdeckt und die Jungen durch
den Kletterer in Gefahr ſo laſſen ſie ängſtliche Klagetöne hören
Die Mutter in äußerſter Beſorgniß ſchwebt nun oft dicht über
dem Baumesgipfel ohne jedoch die Vorſicht ganz außer Augen zu
laſſen rufen aber endlich die bedrängten Jungen ſelbſt um
Hilfe dann kennt die Mutterliebe keine Gefahr mehr dicht über
die Baumkrone flattert der klagende Vogel ſtößt in ſichſelbſtver
geſſendem Schmerze nach dem Haupte des Räubers ſeiner Jungen
und iſt endlich der Raub ausgeführt umkreiſen beide Eltern
noch lange den Ort ihres Heims der ihnen durch Wegnahme
der Jungen ein Ort ſchneidenden Jammers geworden bis ſie
ihn dann für immer verlaſſen

Jm günſtigen Falle dagegen wachſen die Jungen unter der
elterlichen Fürſorge ſchnell heran und ſitzen bald auf dem Rande
des Neſtes erklettern ſodann die naheliegenden Aeſte bis ſie
nach etlichen Wochen ganz befiedert und flugfertig mit den
Eltern hinausfliegen in die weite ſchöne Gotteswelt und von
ihnen lernen wie man ſich als pfiffiger Sperber ſo redlich oder

riicd als möglich durch das kurze Erdenleben hindurch
ſchlägt

Dieſer Blick auf das Leben einer Sperberfamilie an ſich wäre
wohl recht ſchön die Mutterliebe die treue elterliche Fürſorge
die aufopfernde Pflege der Kleinen Alles recht gut aber was
ſagt die Umgebung dazu ſolch ein Räuber und Mörderneſt zu
hegen und zu ernähren Wer kann ihn aufzählen den
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